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Sie mssische Zudeusrage.
Die russische Reichsduma hat sich mit dem von 166

Mitgliedern der Opposition und des Zentrums einge -
brachten Initiativantrag , der die Freizügigkeit
des Judentums in Rußland einführen soll ,
beschäftigt und mit 203 gegen 138 Stimmen beschlossen ,
sich weder für , noch gegen den Antrag zu erklären ,
sondern ihn der Kommission für die Unantastbarkeit
der Persönlichkeit zu unterbreiten , die binnen Mo¬
natsfrist darüber berichten soll. Das klingt , wo es
sich um eine der brennendsten Fragen , um die Besei¬
tigung eines schreienden Unrechts handelt , im ersten
Augenblick nicht sehr verheißungsvoll . Wenn man
sich aber erinnert , daß erst ganz kürzlich der frühere
Präsident der Duma , Chomjakow , dem Initiativantrag
ein günstiges Schicksal vorausgesagt hat , und berück¬
sichtigt, daß für den Antrag auch die maßgebenden
Oktobristen geschlossen eintraten , so scheint die Auf¬
hebung der Beschränkung des Aufsässigkeitsgebiets für
die Juden in Rußland doch in absehbarer Zeit bevor¬
zustehen . Was das für Millionen Menschen bedeutet ,
die heute , nur weil sie Juden sind, in Rußland auss
ärgste unterdrückt werden , läßt sich am besten beur¬
teilen , wenn man sich die Verhältmsse klar macht , unter
denen heute die Juden in Rußland leben .

Schon lange umfaßt lüe russische Judengesetzgebung
eine Reche von Ausnahmegesetzen , die eines moder -
nen Staates durchaus unwürdig sind . Danach ist den
Juden , abgesehen von den jüdischen Akademikern und
Großkaufleuten , der Aufenthalt in Rußland im allge¬
meinen nicht gestattet , sondern nur in ganz bestimm¬
ten , sich auf 23 Gouvernements und das frühere
Königreich Polen vertellenden Ansiedlungsrayons .
Sie zählen hier 11Z Prozent der Bevölkerung , wäh¬
rend sie in den übrigen 35 Gouvernements des euro¬
päischen Rußlands nur 0,25 Prozent der Bevölkerung
ausmachen . Aber auch im Ansiedlungsrayon selbst
sind sie noch manchen Rechtsbeschränkungen unterwor¬
fen . So dürfen sie seit 1882 in den Dörfern des An -
siedlungsrayons kein Grundeigentum erwerben , keine
Pachtung antreten , oder sich dort neu ansiedeln , ja ,
seit 1887 ist es ihnen auch verboten , aus einem Dorf
des Ansiedlungsrayons in ein anderes zu verziehen .
Man sucht sie unter dem Vorgeben , daß sie sich zu
wenig mit Ackerbau beschäftigen und nur die russische
Landbevölkerung aussaugen , in die Städte des Ansied¬
lungsrayons zu treiben , wo sie schon so dicht zusam -
mensitzen, daß ihr Anteil an der städtischen Bevölke¬
rung im Durchschnitt 40 Prozent , in manchen Städten
aber sogar 60 bis 70 Prozent beträgt . Daß unter die¬
sen Umständen die Juden sich in allen ihnen zugäng¬
lichen Berufen eine solche Konkurrenz machen , daß
sie geradezu proletarisiert werden , ist kein Wunder ,
wohl aber ein Grund dafür , daß sich in den Revolu¬
tionsjahren so viele Juden unter den Aufrührern be¬
fanden .

Müssen schon diese Verhältnisse innerhalb des An¬
siedlungsrayons die jüdische Bevölkerung zur Ver¬
zweiflung treiben , so bedeutet es noch eine wesentliche
Verschlimmerung , daß die russischen Behörden den
Juden als ein sehr geeignetes Objekt zu Erpressungen
aller Art betrachten . Auch der ärmste von ihnen muß
zahlen , wofern er nicht fortgesetzt schikaniert , oder
gar unter wenig stichhaltigen Gründen nach Sibieren
verschickt werden will . Aber nicht nur das . Auch
außerhalb des Ansiedlungsrayons , wo sich infolge der
Nachlässigkeit der Behörden Juden angesiedelt haben ,
werden diese aufs ärgste verfolgt und bedrückt , indem
man sie, wie in Kiew , Smolensk , Jelnin , Roslawl ,
Miasma , Dorogobusch usw ., nach dem Ansiedlungs -

royon ausweist , obwohl die Familien , die von diesen
Ausweisungsbefehlen betroffen wurden , in oben ge¬
nannten Gouvernements oft schon 30 bis 40 Jahre
ansässig waren und sich nichts hatten zu schulden kom¬
men lassen .

Es mag ja sein , daß sich unter den nach dem Rayon
verwiesenen Familien auch solche befanden , die nicht
das Recht hatten , in den den Juden im allgemeinen
verschlossenen Bezirken zu wohnen , die glso nicht zu
den Kaufleuten erster Gilde , den Akademikern und
gedienten Soldaten gehörten . Aber wie man diesen
letzteren , seitdem man die Dienstpflicht im Heere auch
für die Juden obligatorisch gemacht , das Recht der

Freizügigkeit neuerdings entzog , ja , dieser Aufent¬
haltsbeschränkung sogar rückwirkende Kraft verlieh ,
so ist man in Rußland auch daran gegangen , dke

Rechte der Akademiker zu beschränken , nicht in dem
Sinne , daß man sie direkt dem Ansiedlungsrayon
überweist , sondern nur insoweit , als man den Pro¬
zentsatz der jüdischen Akademiker auf eine bestimmte
Höhe normiert , der jüdischen Bevölkerung also inner -
halb wie außerhalb des Rayons weitere Erwerbs¬
möglichkeiten entzieht und so indirekt weitere , bisher
mit dem Rechte der Freizügigkeit ausgestattete Volks¬
teile in den Ansiedlungsrayon treibt .

So dürfen von den Universitäten , Hochschulen, Kon¬
servatorien usw . Petersburg und Moskaus die Ju¬

den schon seit dem Jahre 1S08 nur 3 Prozent der
Hörer ausmachen , an den übrigen , außerhalb des
Ansiedlungsrayons gelegenen 5 Prozent und im An¬
siedlungsrayon selbst auch nur 10 Prozent . Seitdem
aber hat man , namentlich im vorigen Jahre , die Zahl
der jüdischen Hochschulbesucher noch weiter beschränkt ,
indem eine ganz « Reihe von Hochschulen angewiesen
wurde , bis auf weiteres überhaupt keine israelitischen
Hörer mehr zuzulassen , und den außerhalb Rußlands
Graduierten das Recht genommen wurde , sich iin
Zarenreiche außerhalb des Ansiedlungsrayon , nieder¬
zulassen . Nimmt man noch hinzu , daß in Rußland
seit 15 Jahren kein jüdischer Rechtsanwalt zugelassen
wurde , daß es dort — mit einer einzigen Ausnahme
— keinen jüdischen Richter , keinen jüdischen Professor ,
keinen aktiven Militärarzt jüdischer Konfession gibt ,
und der Jude vom aktiven und passiven Kommunal¬
wahlrecht überhaupt ausgeschlossen ist, so sieht man ,
welche Höhe das Elend der In Rußland lebenden Ju¬
den in wirtschaftlicher , sozialer und kultureller Be¬
ziehung erreicht hat .

Es würde daher eine Kulturtat ersten Ranges be¬
deuten , wenn die Kommission für Unantastbarkeit der
Persönlichkeit sich für die Freizügigkeit der Juden
ausspräche und die Duma diesen Beschluß zu dem
ihrigen mackste . Daß die Aufhebung der Rayonsbe¬
schränkung damit Gesetz wird , will uns allerdings bei
der reaktionären Haltung des Reichsrats sehr zweifel¬
haft erscheinen , aber immerhin — die Duma tat den
ersten Schritt zu diesem Akt der Gerechtigkeit , und das
bedeutet für russische Verhältnisse ein Novum , das
allgemeine Anerkennung und auch in Deutschland Be¬
achtung finden muß .

Zar Ferdinand non Bulgarien.
Als Fürst Ferdinand von Bulgarien am 15. August

1907 sein zwanzigjähriges Regierungsjubiläum feierte ,
gab es schon Stimmen genug , die darauf hinwiesen ,
daß aus dem Fürsten in kurzer Zeit ein König , ein Zar
werden , daß also Bulgarien sich endlich von der Tür -
kei unabhängig erklären würde . Aber man glaubte ,
diese Rangerhöhung würde erst im Jahre 1912, an¬
läßlich des fünfundzwanzigjährigen Regierungs -

Reichstagsauflösuag in Sicht ?
(Privattelegramm unseres Berliner rs .-Korrespond .)

rs . Berlin , 25 . Febr . Zu den widersprechen¬
den Gerüchten über die bevorstehenden Reichs¬
tagswahlen erfahre ich an zuständiger
Stelle , daß lleberraschungen nicht ausgeschlos¬
sen sind und daß durch die Haltung des Reichs¬
tages zu verschiedenen Fragen der jüngsten Zeit
die Möglichkeit einer unerwarteten Reichstags¬
auflösung besteht.
Russische Truppenverschiebungen von Deutsch,

lands Grenze .
(Privattelegramm unseres Berliner rs . -Korrespond .)

rs . Berlin . 26 . Febr . Rußland ordnete zum
1 . April die Aufhebung von sieben weiteren
Hauptgarnisonen an der deutschen Grenze und
deren Verlegung nach dem Osten des russischen
Reiches an.

Kundgebung für Breuer ,
vp. Trier . 25 . Febr . (Eig . Drahtbericht.) In

der vergangenen Nacht wurden in der Stadt von
unbekannter Hand Plakate angeschlagen , in
denen es heißt , Breuer sei unschuldig .
Es liege ein Justizmord vor , gegen den man
sich wehren müsse. Die Bürgerschaft solle sich
dagegen verwahren , daß unschuldiges Blut in
ihren Mauern vergossen würde .

Austausch-Kommis .
va . Berlin , 25 . Febr . (Eig . Drahtbericht .) Ein sehr

bemerkenswerter Versuch aus sozial -wirtschaftlichem
Gebiete wird von einer großen Londoner Wa¬
renhausfirma und einem Berliner Wa¬
renhause geplant . Das Berliner Haus ist von
der Londoner Firma aufgesordert worden , eine An¬
zahl junger Angestellter , Damen und Herren , auf
ein Jahr nach London zu beurlauben , wo
sie Gelegenheit haben , den nach amerikanischem Vor¬
bild eingerichteten englischen Muster - Geschäfts¬
betrieb kennen zu lernen . Dafür sollen sich An¬
gestellte des Londoner Hauses in Berlin einarbeiten
können .

Eia Rachspiel des Pfeilprozesses ,
va . Berlin . 25 . Febr . (Eig . Drahtbericht .) Der

Schwiegervater der Gräfin Pfeil hat gegen den Her¬
ausgeber des „Roland von Berlin "

, Dr . Leo Leip¬
ziger , Klage wegen Beleidigung der Grä¬
fin und ihrer Familie durch mehrere Artikel
angestrengt . In der Verhandlung am Dienstag will
der Beklagte den Wahrheitsbeweis erbringen .

jubiläums des Fürsten erfolgen , und zwar in all¬

gemeiner Anerkennung dessen, was Fürst Ferdinand
für Bulgarien getan , und in durchaus friedlicher
Weise . Heute ist Fürst Ferdinand bereits seit zwei
Jahren König und Zar der Bulgaren , aber nicht aus
Wohlwollen und Gnaden der Mächte , sondern aus
eigenem Recht . Und wenn die Befreiung Bulgariens
aus dem türkischen Suzeränitätsverhältnis sich auch
schließlich friedlich vollzog , von Waffenklirren war
es jedenfalls begleitet , als Fürst Ferdinand — die
Annexion Bosniens und der Herzegowina durch
Oesterreich -Ungarn klug benutzend — sich am 5. Ok¬
tober 1908 in der allen historischen Krönungsstadt
Tirnowo die Zarenkrone auss Haupt setzte und unter
Benutzung der österreichisch- türkischen Differenzen
den Sultan zwang , auf Ostrumelien zu verzichten
und das neue Königreich Bulgarien anzuerkennen .

Was Wunder darum , wenn heute ganz Bulgarien
voll Stolz zu seinem König emporblickt und seinen
50. Geburtstag (26. Februar ) mit ganz besonderem
Enthusiasmus feiert . Denn was Bulgarien heute ist,
verdankt es allein dem deutschen Fürstensohne aus
dem Hause Sachsen -Koburg -Gotha , der hier das schon
sprichwörtlich gewordene Regierungstalent der Ko -
burger wieder bewies , wie seine näheren und ent¬
fernteren Verwandten in England und Belgien , mag
auch Portugal heute nicht mehr zu ihren Domänen
gehören . Vielleicht war es daneben noch der Ein¬
schlag von französischem Blut von mütterlicher
(Orleans ) und von ungarischem von väterlicher Seite
(Kohary ), der bei König Ferdinand jene Mischung
von abwägender Staatsklugheit und draufgänge¬
rischem Wagemut hervorbrachte , der er seine poli¬
tischen Erfolge zu danken hat . Jedenfalls ist unter
chm Bulgarien neben Rumänien das politisch wich¬
tigste und kulturell hochstehendste Balkanland ge¬
worden .

Freilich , mühevoll genug war der Weg , der zu die¬
sem Ziele führte . Als Fürst Ferdinand am 7. Juli
1887 von der bulgarischen Nationalversammlung auf
den Thron berufen wurde , nachdem sein Vorgänger ,
Fürst Alexander von Battenberg durch Rußland zum
Rücktritt gezwungen worden war , fand er in Bul¬
garien ein politisches Chaos vor und sah sich selbst

Rach Unterschlagungen flüchtig.
vs. Rostock, 25 . Febr . Eig . Drahtbericht . Nach

umlaufenden Gerüchten ist der Geschäftsführer
des sozialdemokratischen Konsumver¬
eins , Bugdahn , flüchtig geworden . Der Fehl¬
betrag der Kasse soll 80 000 Mark betragen .

Juwelendiebe .
v . München -Gladbach , 25. Febr . (Eig . Drahtber .)

Wegen der HamburgerJuwelendieb stähle
fanden hier wieder drei Verhaftungen statt .
Drei Arbeiter und ein Klempner standen im Ver¬
dacht der Hehlerei . Einer von ihnen warf , als er von
der Haussuchung bei seinen Genossen hörte , die Gold¬
sachen und Juwelen , die in seinem Besitz waren , ins
Herdfeuer , wo sie verbrannten . Der Wert der ver¬
nichteten Sachen konnte noch nicht ermittelt werden .
Alle Verhafteten haben ein Geständnis abgelegt .
Verschwörung gegen den Vizekönig von Korea.

vc. Brüssel , 25 . Febr . (Eig . Drahtbericht .) Ein
neuer An schlag gegen den Vizekönig von
Korea ist in Soul entdeckt worden . 20 junge und
aus angesehenen Familien stammende Leute sind in
die Verschwörung verwickelt . Einige sind ver¬
haftet worden , die andern geflohen .

Line Songoexpedition .
c . Brüssel , 25. Febr . (Eig . Drahtbericht .) Das Ko -

lonialministerium wird im nächsten Jahre eine wissen¬
schaftliche Mission aussenden zur näheren wissen¬
schaftlichen Erforschung des im Nordosten
des belgischen Kongos gelegenen Distriktes von Uclm .
Die Dauer der Expedition ist auf ungefähr 2 Jahre
berechnet . Sie bezweckt, die in diesem Gebiet wohnen¬
den und bisher noch unbekannten Völkerstämme zu
studieren und außerdem die Pflanzen - und Tierwelt
dieses Gebietes aufzunehmen .

Lin Attentat in einer Universität .
vi . London , 25 . Febr . (Eig . Drahtbericht .) Aus

Neuyork wird gemeldet : In der Akademie der schönen
Künste in Chikago entdeckte man unter dem Podium ,
von dem aus Graf Apponia einen Vortrag halten
sollte, zwei Bomben , deren Zündschnur aber erst
eine halbe Stunde später gewirkt haben würde . Der
Saal wurde sofort von det Polizei umstellt , die jede
verdächtige Person festnahm . Graf Apponia wurde
unter starker polizeilicher Bedeckung nach Hause gelei¬
tet . Die Polizei ist der Ansicht, daß die slaoischen
Elemente für das beabsichtigte Verbrechen verantwort¬
lich sind.

weder von Rußland » noch von der Türkei anerkannt .
Mit Rußland ins reine zu kommen , mußte daher ,
wollte er seinen Thron wahren , die erste Aufgabe
des jungen , erst 26jährigen Fürsten sein, eine Auf¬
gabe , die um so schwieriger zu lösen war , als es in
Bulgarien neben den Russophilen auch National¬
bulgaren genug gab , die ihm die Aufrechterhaltung
der nationalen Selbständigkeit gegen Rußland und
die Erlangung der politischen Unabhängigkeit zur
Pflicht machten . Daneben aber galt es , in Rück¬
sicht auf den Gegensatz zu Serbien , ein freundschaft¬
liches Verhältnis zu Oesterreich -Ungarn zu pflegen ,
ohne in Petersburg oder Konstantinopel anzustoßen .

Es würde zu weit führen , hier ausführlich dar¬
zulegen » wie es dem Fürsten Ferdinand gelang , die¬
ser Schwierigkeiten allmählich Herr zu werden . Doch
heißt es seinen Ruhm nicht schmälern , wenn man
hier feststellt, daß chm die Wandlungen in den Ver¬
hältnissen zwischen Oesterreich -Ungarn und Rußland ,
das seit 1893 ein freundlicheres wurde , daß ihm die
Sünden der Dynastie Obrenowitsch , durch die Serbien
aktionsunfähig wurde , sowie schließlich auch die inter¬
nationale Kontrolle , die sich die Türkei in Maze¬
donien gefallen lasten mußte , so zugute kamen , daß
sein Thron schon etwa vom Jahre 1893 ab , wo er
endlich in der 1899 verstorbenen Marie Luise von
Bourbon eine Gemahlin fand , als gesichert an¬
gesehen werden konnte . Schwerlich aber hätte Bul¬
garien die durch die Annexionskrise heraufbeschwore¬
nen Veränderungen in der internationalen Politik
so ohne jeden Schaden , ohne jedes kriegerische Er¬
eignis überstehen können , wenn Fürst Ferdinand
nicht außerdem seine ganze Sorge der inneren
Wiedergeburt Bulgariens zugewendet hätte . Als er
im Herbst 1908 die Hand nach der Königskrone aus¬
streckte und Ostrumelien Bulgarien einverleibte , war
seine Dynastie nicht nur durch zwei Söhne gefestigt ,
nein , Bulgarien war zu einem machtgebietenden
Staatswesen geworden , mit dem anzubinden sich
sowohl Serbien und die Türkei , als auch Rußland
scheuten . Und wenn Fürst Ferdinand , der sich vor
dem Jahre 1893 überall Körbe geholt hatte , sich am
28. Februar 1908 mit einer deutschen Fürstentochter ,
der Prinzessin Eleonore Neuß j . L . in zweiter Eh «
vermählen konnte , so zeigt auch dieses Moment ,
welche Umwandlung in der Wertschätzung die Per¬
sönlichkeit des einst von allen Witzblättern verspot¬
teten Nante gesunden hat .

Unter seinem mustergültigen Regiment ist Bul¬
garien zu einem modernen Staat geworden , dem sich
auf dem Balkan nur Rumänien an die Seite stellen
kann . Wohl fand er, als er 1887 nach Bulgarien
kam , ein wohlorganisiertes Heer vor , das auf seine
Waffenerfolge im Kriege gegen Serbien stolz war .
Aber das war auch das einzige , alles andere lag
völlig im argen . Jetzt hat König Ferdinand nicht
nur das Staatsgebiet auf eine Fläche von 96 345
Quadratkilometer mit 4 ^ Millionen Einwohnern
durch die Besitznahme Ostrumeliens gebracht , nein ,
die bulgarische Armee zählt heute im Frieden 58000 ,
im Kriege 190 000 Mann und ist den westeuropäischen
Armeen durchaus ebenbürtig . Die Staatseinnahmen
Bulgariens bettagen jetzt 124,1 Millionen Mark , die
Einfuhr 129,9 Millionen und die Ausfuhr 90,2 Mil¬
lionen . 2053 Postämter und 1700 Kilometer Eisen¬
bahnen sorgen für den Verkehr , und die Hauptstadt
Sofia , die 1887 noch ein Dorf war , ist heute eine
blühende moderne Stadt mit 83 000 Einwohnern .
Daß Bulgarien solchen Aufschwung erlebte , dankt es
den zahlreichen durchgreifenden Reformen , die König
Ferdinand auf allen Gebieten der Gesetzgebung und
Verwaltung einleitete und durchzuführen wußte —
trotz allen Haders der Parteien und der ständig wech¬
selnden Ministerien . Dazu gehört ein staatsmänni -
sches Geschick, das die größte Bewunderung verdient .
Und wenn wir noch hinzusetzen, daß König Fer¬
dinand , der Schöpfer des modernen Bulgariens , trotz
aller nationalbulgarischen Allüren , die er sich gibt
und aus politischen Gründen auch geben muß , im
Herzen stets ein guter Deutscher geblieben ist und fast
unmerklich deutschem Einfluß in Bulgarien Tor und
Tür geöffnet hat , wie das z . B . handelsstatistisch
daraus hervorgeht , daß das Deutsche Reich im bul¬
garischen Handel an dritter Stelle steht , so sollte das
wohl Veranlassung sein, auch in Deutschland des
50 . Geburtstages König Ferdinands von Bulgarien
auss wärmste zu gedenken.

Tagung -es hansa-Aundes.
Die Tagung des Gesamtausschusses des Hansa -

bundes am Freitag im Langenbeckhause in Berlin
war von gegen sechshundert Teilnehmern aus allen
Teilen Deutschlands besucht. Das Präsidium war
vertreten durch Geheimrat Dr . Rießer , Landrat
Roettger , Großkaufmann Craßman » -Hamburg
und Ingenieur Hirt - Cannstatt , die Geschäftsführung
durch Oberbürgermeister Knobloch und Assessor
Dr . Kleefeld . Von hervorragend « ! Persönlichkei¬
ten seien bemerkt : Mendelssohn , Dr . v . Par -Sie heutige Aunnner unseres Mattes umfaßt N Seiten.

-evMlieuiüeiut a« „Hklmi-» Wlutler"
Nachdruck Mid Wkiterverbreitung unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenangabe — „ Karlsruher Lagblatt " — gestattet.



seoal , Dr. Loepfer - Finkenwalde , Salk -
Boch um . Stadtrat Metzmacher - Dortmund ,
Geheimrat Helfferich - Berlin , Geheimrat Ja¬
kob , Ehrenobsnneister Ra har dt » Kaufmann
Sturm - Wiesbaden , Kommerzienrat Meiß -
ner - Görlitz u. a.

Die Tagesordnung begann mit einem Hoch auf den
Kaiser, in das von den Beteiligten lebhaft eingestimmt
wurde. Alsdann begrüßte Landrat Roettger die
Anwesenden. Er wies auf die Agitationsform
des Landwirtebundes hin, gegenüber welcher
der Hansabund im Bewußtsein seiner Stärke ruhig
und saftstich sein könne, und sprach des weiteren über
die Interessensolidarität der Arbeitgeber und Ange-
stellten . Alsdann teilte der Sitzungsleiter Dr.
Rießer mit, - aß da» Direktorium des Hansabundes
einmütig die Abhaltung eines allgemeinen
deutschen Hansatages beschlossen Hab«. (Leb -
Hafter Beifall.) Darauf referierte Generaldirektor Dr.
Waldschmidt , von stürmischem Beifall unterbro¬
chen, über industrielle Forderungen und wie« beson¬
ders darauf hin, wie die Landwirtschaft der indu¬
striellen Tätigkeit viele und große Fortschritte verdankt.
Im Anschluß brachte Stadtrat Schulz - Memel
die Wünsche des Kleinhandels zur Sprache , Schmiede-
meister Scholz trug die Wünsche des Handwerks
und des Mittelstandes vor. wobei beide die Interessen¬
gemeinschaft de» Mittel- und Kleingewerbes mit der
Industrie und dem Handel betonten. Beide wiesen
gleichzeitig auf die zersetzende agitatorische Tätigkeit
des Landwirtebundes hin.

Dann sprach der Vorsitzende de« Leivziaer Aond-
lungsgehilfenoereins» Marquardt , lebhaft begrüßt,
über die gemeinsamen Interessen - er
Arbeitnehmer mit den Arbeitgebern
und wie seit Gründung des Deutschen Reiches ein
starker Aufschwungde« wirtschaftlichen Lebens zu ver¬
zeichnen sei . Dann wies Rieß er darauf hin, daß
der Hansabund der Privatbeamtenoer siche -
rung durchaus freundlich gegenüberstche, wie es auch
Aufgabe des Hansabundes sei, an dem Gesetzentwurf
mitzuarbeiten, allerdings unter besonderer Berücksich¬
tigung aller im Hansabund vertretenen Stände . An
erster Stelle des durch Krankheit in der Familie ver¬
hinderten Ehrenobermeisters Nicht sprach der Land-
tagrabgeordnete Rahardt über den deutschen
Gewerbeblock . Er führte aus , daß die Hand-
werter - und Industriekonserenz in der Frage der
Abgrenzung von Fabrik und Handwerk über Para¬
graphen 100 q der Gewerbeordnung, und über die
Beteiligung der Industrie an der Lehrlingsziehung
zu durchaus einmütigen Beschlüssen gekommen seien .
Durch das Entgegenkommen der Industrie sei es er¬
möglicht worden, daß die Lertreter des Hansabundes
zur Tagung der im Reichsamt des Innern am 7.
April stattfindenden Handwerkerkonferenz mit bereit»
feststehenden Beschlüssen versehen seien . Zum Schluß
dankte der Vorsitzende für die lebhafte Beteiligung
und der Geschäftsführung des Hansabundes für ihre
Tätigkeit, worauf Geheimrat Ravens ein Hoch auf
die Verwaltung des Hansabundes ausbrachte, waches
von den Beteiligten lebhaft ausgenommen wurde . Am
Abend fand ein Festbankett sämtlicher Teilnehmer
an der Gesamtausschutzsitzung im Zoologischen Garten
statt. Samstag begannen die Tagungen der Orts-
gruppen -Vorstände des Hansabundes.

Das Festbankett des Hansabundes wmck« im großen
Restaurant des Zoologischen Garten» vom Präsiden¬
ten Geheinwat Ri eher mit einem begeistert auf.
genommenen Kaiserhoch eröffnet, der getreu dem
Grundsatz „8uum ouique" alle Stände des Reiches
mit gleicher Liebe und gleichem Interesse umfasse .
Der Präsident gedachte in liebenswürdigen Worten
der Gäste de» Hansabunde», insbesondere der Presse,
um daran anschließend die Ziele des Hansabundes
in großen Zügen darzulegen. Der Hansabund sei
entschlossen, zu siegen. Aber er begehre nie etwas
anderes , als was er gewillt sei, jedem anderen Cr-
werbsstand ebenso zu gewähren, wie er für sich be¬
anspruche. Chefredakteur Vollrath hob in einer
ungemein beifällig aufgenommenen Antwort hervor,wie wichtig für den Hansabund gerade die Unter¬
stützung der unabhängigen Presse sei. Im weiteren
Verlaufe des Abends, wo noch manche « gute, bedeut¬
same Wort gesprochen wurde, gedachte Traßmann -
Hamburg besonders der bevorstehenden Reichstags-
wählen, für die er den Kandidaten des Hansabundes
den Sieg wünschte . Konsul Dimpker - Lübeck
feiert« unter lebhafter Zustimmung das Direktorium
und besten Präsidenten . Vizepräsident Landrat a . D.
Röttger gedachte der Referenten und ihrer hervor¬
ragenden Verdienste um den Verlauf der Tagung .

welkere Austeilung Mankos.
Aus Madrid wird gemeldet:
Wie „Correo Espanol" meldet, geht in Melilla da»

Gerücht von der Bereitstellung einer Kolonne von
15000 Mann aller Waffengattungen . Diese Ko¬
lonne soll nach Aufhörung des schlechten Wetters die
vier Kilometer südlich von Zeluan in der Richtung
nach Tazza liegende Kasbah besetzen. Dieser Vor¬
stoß sei in einem Abkommen zwischen Frankreich
und Spanien vorgesehen , um eine aus die Be .
setzung Tazza » abzielende Bewegung
der Franzosen zu unterstützen.

Bewahrheitet sich diese Meldung — und nach der
bisherigen Haltung Frankreichs kann man dies an¬
nehmen —, so liegt eine Verletzung der
Alegecirar - Akte vor , wie sie schwerer und
für die mitunterzetchneten Mächte beleidigender nicht
ausgedacht werden kann ; die Akte wird buchstäblich
zerrissen und ihnen hohnlachend ins Gesicht geworfen.
Frankreich glaubt eben auf Grund seiner bisherigen
Erfahrungen , daß sich die anderen Staaten , Deutsch¬
land an der Spitze, auch selbst solche Manöver ge¬
fallen lasten , für die es kaum noch einen parlamen¬
tarischen Ausdruck gibt. Der vorbereitende Schritt
zu dem jetzt geplanten Vorstoß war die Weihnachts¬
überraschung, derzufolge Frankreich da« Marokko-
gebiet bis Taurirt allen Verträgen zum Hohn auf¬
teilte und die nördliche Zone der Ziviloerwaltung ,
di« südliche der Militärbehörde unterstellte. Damals
erhoben wir , so schreibt die „Tägl . Rundschau"

, war¬
nend unsere Stimme und bezeichnet «» Tazza als
nächsten Angriffspunkt französischer Unersättlichkeit .
Daß wir mit dieser Ansicht recht hatten , beweist die
neueste Meldung . Zur Weihnachtszeit aber warfen
wir auch di« Frage auf, wie lange Deutschland es
zulasten wolle , daß Frankreich mit der schier grenzen¬
losen deutschen Schwachheit und Torheit sein unwür¬
diges Spiel weiter treiben kann. Wir wiederholen
heute diese Frage und hoffen , daß die künftigen Er¬
eignisse uns eine Antwort geben, mit der Me National¬
politiker sich rückhaltlos einverstanden erklären können .
Von einer Aufteilung Marokkos steht
nichts in der Algeciras - Akte !

Me entscheidet ein mllllörischer
Ehrengericht ?

Aus Anlaß der kaiserlichen Kabinettsorder über
die Angelegenheit des Grafen Pfeil sind soviel
unrichtige Anschauungen über die Befug¬
niste der Ehrengerichte und über die Stellung de»
Kaisers zu dem Ehrengerichtsspruch zutage getreten,
daß, wie uns von militärischer Seite geschriebenwird, eine authentische Darstellung über den Vor¬
gang bei Ehrengerichtsentscheidungen von Interesse
sein dürste. Der Hergang ist nach Abänderung der
Bestimmungen durch den „Neudruck 1910 " folgender:Aus den Ehrengerichtsmitgliedern wird jetzt vom
kommandierenden Genera) der Ehrenrat der Stabs¬
offiziere ernannt , der früher gewählt wurde . Der
Ehrenrat entscheidet, ob eine ehrengerichtlich « Unter¬
suchung stattfinden soll. Die Akten darüber müssen
an einem Tage geschrieben und dem Regiments¬
kommandeur vorgelegt werden, der sie dem Divisions¬
kommandeur übermittelt . Dieser entscheidet , ob die
ehrengerichtliche Untersuchung stattfinden soll. Gibt
er seine Zustimmung, dann tritt das Ehrengericht
zusammen, das mindestens aus S Offizieren besteht .
Wird über einen verabschiedeten Offizier beurteilt,dann erfolgt außer den aktiven Offizieren die Zu¬
lassung zur Disposition gestellter und solcher ver¬
abschiedeter Offiziere, die das Recht haben, Militär¬
uniform zu tragen , zu den Spruchsitzungen bei dem
Landwehrbezirk ihres Wohnortes . Eigene Ehren-
gerichte für inaktive Offiziere gibt es nickt . Offi¬
ziere, die infolge von dienstlichen Kommanoierungen
nicht Mitglieder eines Offizierkorps sind, werden
sofort nach Erfolg der Beförderung oder Versetzung ,
außerdem aber alljährlich im Oktober , durch den
kommandierenden General , in dessen Bezirk sie ihren
Standort haben, einem militärischen Ehrengerichte

unterstellt. Das Ehrengericht hat nun nicht die
Aufgabe, selbständig einen Spruch zu fäl¬
len , der rechtsverbindlich ist, sondern die Austastungdes Ehrengerichte» wird lediglich in einem Gut¬
achten in Form eines Spruches dem Kaiser unter¬
breitet. Das Gutachten kennt folgend « fünf Fälle
der Entscheidung: 1. Unzuständigkeit, 2. Frei¬
sprechung , S. Gefährdung der Standesehre mit Er¬
teilung einer Warnung , 4. Verletzung der Standes¬
ehre mit. Vorschlag schlichten Abschieds, 5 . Verletzung
der Standesehre unter erschwerenden Umständen mit
Vorschlag der Entfernung aus dem Offizierkorps, Ver¬
lust der Uniform, des Titels und der Pension. Der
Verlust der Orden und Ehrenzeichen wird besonders
bestimmt. Bei der Abgabe des Gutachten» beginntder jüngste Leutnant , um eine Beeinflussung unter
allen Umständen unmöglich zu machen . Di« Ver¬
teidigung de» Angeklagten ist durch den „Neudruck
1910 bedeutend erweitert werden . Bisher durste
nur der Angeschuldigte seine Verteidigung zu Pro¬
tokoll geben und eine selbstverfaßte Berteiöigungs -
schrift einreichen und mündlich verlesen. Jetzt darf
auch der Verteidiger die Verteidigungsschrift in der
Spruchsitzung verlesen . Ferner darf jetzt der An¬
geschuldigte den Vortrag des schriftlichen Gutachtens
de» Ehrenrats persönlich anhören , da jetzt nach Ver¬
lesung der Akten die Verteidigungsschrift des An-
geschuldigten und daran anschließend der vom Ehren¬
rat als feststehend erachtete Sachverhalt vorgelelenwird . Run kann der Angeschuldigte sich mündlich
gegen die Vorwürfe des Ehrenrats verteidigen.
Daraufhin wird dann das Gutachten abgegeben. Die
Akten gehen nun an das Militärkabinett und wer¬
den dem Kaiser vorgelegt, der jetzt allein die
Entscheidung trifft . Meist schließt er sich dem
Gutachten an . Die kaiserliche Entscheidung füllt aber
sehr oft, wie im FM « des Grasen Pfeil, viel milder
aus .

Deutsche Torpedobootesür Argen¬
tinien and LSaemark.

Bei der Firma Schichau, die bekannüich auch für
die deutsche Marine mehrere sehr erfolgreiche Torpe¬
doboote erbaut hat, sind von zwei fremden Staaten ,
nämlich Argentinien und Dänemark , Tor¬
pedoboote in Auftrag gegeben worden. Ueber die
Größenmaße und Armierung erfahren wir folgend«
Einzelheiten: Die argentinische Torpedo¬
boote sind SO Meter lang, 9 Meter breit und haben
eine Wasserverdrängung von 890 Tons . Ihr Tief¬
gang beträgt 2,3 Meter . Das gesamte Deplacement
beträgt 1100 Tonnen . Die Armierung der Torpedo¬
bootzerstörer besteht aus 4 Torpedolancierrohren , von
denen zwei in der Mittelschiffslinie und je eins an
Back und Steuerbord aufgestellt ist. Außerdem befin¬
den sich hier Zehnzehntimeterschnellseuergeschütze , di«
Geschosse von IS Kilogramm bei einer Anfangsge¬
schwindigkeit von 920 Meter verfeuern . Es können
12 Schuß pro Minute abgegeben werden. Die Tor¬
pedoboote sind mit rund 20 000 PS . ausgestattet und
können 32 Seemeilen pro Stunde fahren . Außer
einem Hetzvorrat von SO Tonnen Heizöl können sie
300 Tonnen Kohlen fassen. Jedes Torpedoboot hat
vier Kessel und vier Schornsteine . Die dänischen
Torpedoboote , die von derselben Firma herge¬
stellt werden, sind in beträchtlich kleineren Ab¬
messungen gebaut . Auch ihre Armierung ist ver¬
hältnismäßig viel geringer . Der Tiefgang der Tor¬
pedoboote ist der gleiche, wie der bei den argentinischen
Fahrzeugen . Ihre Länge ist um 10 Meter kleiner ,
und ihre Breite beträgt 7L Meter . Der Antrieb er¬
folgt durch die bekannten Schtchau-Turbinen , die aber
insgesamt nur 4000 PS . stark sind, also den fünften
Teil der Motorkraft der argentinischen Torpedo¬
boote bettagen . Auch das Gesamtdeplacement ist
beträchtlich kleiner und beträgt rund den vierten Teil.
Die Armierung besteht aus vier Torpedolancier¬
rohren , von denen zwei Lancierrohre vor der Kom¬
mandobrücke und die beiden anderen hinter den
Schornsteinen aufgestellt sind . Außer diesen beiden
Lancierrohren werden di« Torpedoboote noch mit
zwei 7,ö Zentimeterschnellfeuergeschützen ausgestattet
sein . Die Feuergeschwindigkeit der Geschütze beträgt
12 Schuß in der Minute . Beide Arten von Torpedo¬
booten werden mit Funkspruchanlagen ausgerüstet ,
die eine Reichweite von 200 Kilometer haben. Im
Anschluß daran sei darauf hingewiesen, daß für
Argentinien auch Kriegshafenbauten von deutschen
Firmen ausgeführt werden sollen . Es handelt sich
dabei in erster Linie um den Kriegsmarinehasen
Bahia Bianca , dem hervorragendsten Hafenplatz
Argentiniens . Bahia Bianca soll auch zu einem

Kriegshafen allererste» Ranges ausgÄmut werde»,
der im Stande ist, auch die größten Schiff« ach.
zunehmen. Die Verhandlungen zwischen der argen¬
tinischen Republik und den deutschen Firmen , eine
Hamburger und eine Nürnberger , welche die Arbeiten
gemeinsam ausführen sollen , sind dem Abschluß nahe,da die Erweiterungsbauten bereits Mitte 1912 fertig
gestellt sein müssen . Um diese Zeit werden nämlich
di« bei amerikanischen Firmen hergestellten neuen
Rieseni-̂ kie der argentinischen Republik von 27 500
Tonnen fertig gestellt sein . Außer diesen Erweite¬
rungsbauten sind von der argentinischen Regierung
noch weitere Reformen in ihrem Hafenwesen vor-
geschen .

Rundschau .
Die »Sriechvorrichtung " für das Heer.

Ueber die „Kriechvorrichtung " für mili¬
tärische Zwecke , von deren Patentierung und
praktischen Versuchen jüngst berichtet wurde , erfahren
wir folgende Einzelheiten : Es handelt sich um eine
Vorrichtung zur Erleichterung der Kriechbewe¬
gung im Gefecht . Bekanntlich ist es der Vor¬
zug aller modernen Neuausrüstungen der europät-
schen Heere, daß auf die Erleichterung der Beweg,
lichkeit im Feld« besondere Rücksicht genommen wird.
Die Entlastung der Mannschaft wird dadurch erzielt,
daß man Ausrüstungsteile wählt, deren Gewicht sich
tunlichst einem Minimum nähert . Dadurch werden
die Soldaten in den Stand gesetzt, möglichst viel Mu¬
nition zu sich zu nehmen, da dadurch die Verringe¬
rung der Gewichtslast der Ausrüstungstelle ihre Trag ,
kraft bedeutend erhöht wurde . Bei den praktisch« !
Manöverübungen trachtet man namentlich der Mann¬
schaft die Fähigkeit anzuerziehen, di« natürliche Dek-
kung des Geländes auszunutzen, und Bewegungen
auszuführen , ohne die Deckung aufzugeben. Bei sol¬
chen Bewegungen ist das Kriechen unvermeidlich, ob-
wohl es nicht mit geringen Anstrengungen verbunden
ist. und außerordentlich ermüdend wirkt. Um mm
dieses Kriechen zu erleichtern, ist di« neue Kriech-
vorrichttmg geschaffen worden , di« übrigens auch schon
patentiert ist. Sie besteht aus einem Rahmen mit
Rädern , Rollen oder Kufen. Der Soldat legt sich mit
der Brust auf dieses , sich leicht fortbewegende Rah-
mengestell und bewirkt das Dorwärtskommen durch
entsprechende Bewegungen mit den Händen und
Füßen . Der Rahmen selbst ist außerordentlich leicht u.
derartig zusammenlegbar, daß es ohne besondere

Mühe im Tournister geführt werden kann . Eine Va¬
riation dieser Erfindung sind Räder , Rollen oder
Kufen, die zur Benutzung des Rahmens entbehren
können, da sie an dem Tournister an die Aeltstöcke
und Koppelriemen angebracht werden können.

Haftung der Eisenbahn beim Transport lebender
Tiere .

Uns wird geschrieben : Ein reichsgerichtli -
ches Urteil , das am 14 . Dezember vorigen Jahres
erging, beschäftigt sich mit der Haftung der Eisen¬
bahn beim Transport lebender Tiere und dürfte
insofern für die weit« Oesfentlichkeit besonderes In¬
teresse haben, als entschieden wurde, daß die Eisenbahn
n i ch t für den Schaden haftbar gemacht werden kann,
der für die Tiere aus der mit der Beför -
derung verknüpf ten besonderen Gefahr
entstanden ist. Die mit der Beförderung verbundene
Gefahr wird so lange als Ursache des Schadens an¬
genommen, bis ein grob fahrlässig es oder gar
vorsätzliches Handeln der Bahnbeamten be¬
wiesen werden kann. Den Anlaß zu diesem Urteil
gab die Beförderung zweier Schweißhunde mittels
Eilfrachtbriefes in einem Käfig mit der Aufschrift :
„Lebende Tiere " . Da dies« während der Beförderung
verendeten» so wurde auf Schadenersatz geklagt, wobei
geltend gemacht wurde , daß ärztlicherseits eine Ge¬
hirnerschütterung und Gehirnlähmung
infolge heftiger Erschütterung festgestMt
worden sei , war nur durch grobe Fahrlässigkeit des
Bahnpersonals hervorgerufen sein könnte . Die Eisen-
bahnoerwaltung machte demgegenüber gellend, daß
die Hunde nicht durch Verdursten und Ersticken in dem
engen Käfig umgekommen seien , sondern voraussichtlich
durch Stöße beim Rangieren und dadurch
verursachte ErschütteruiDen, was mit einer grobfahr¬
lässigen Handlung des Personals nichts zu tun habe.
Das Landgericht Berlin , das Kammergericht und das
Reichsgericht wiesen die eingelegten Rechtsmittel
zurück .

Theater und Musik.
ch . Die „Trilby " gestorben. Die Hauptperson einer

in den neunziger Jahren sehr bestaunten Varietö-
Sensation urü> Heldin eines damals viel gelesenen
Romans und mit größtem Erfolge gegebenen Theater¬
stückes, des musikalischen Phänomens „Trilby " ist laut
„Frkf. Ztg .

" dieser Tage in Koblenz gestorben. Sie
hieß mit ihrem bürgerlichen Namen Maria Theresia
Pitschau und war di« Frau des Theaterdirektors Pit -
schau , der als ihr Partner „Svengali " mit ihr in der
ganzen Wett Gastspielreisen unternahm . „Trilby "

, die
eine ganz außergewöhnliche musikalische Veranlagung
besaß uno das musikalische Repertoire aller Nationen
beherrschte , vermochte , wie erinnerlich sein wird , mit
verblüffender Sicherheit jede Melodie, welche auch nur
im kleinsten Bruchstück ihrem Manne zu Schär ge¬
bracht oder bloß genannt wurde, zu erraten und mit
hohem musikalischem Können wieoerzugeben.

ch. Ernst v. Schuch bleibt in Dresden. Man beschäf¬
tigt sich jetzt lebhaft mit der Frage der Nachfolger¬
schaft für den Wagnerdirigenten Hans Richter in
London und nannte den Dresdener Generalmusik¬
direktor Ernst v . Schuch als den voraussichtlichen
Nachfolger Richters. Wie dem „Manich. Gen .-Anz.

"
aus Dresden gemeldet wird, denkt Ernst v. Schuch
jedoch nicht im entferntesten daran , «inen etwaigen
Ruf nach London anzunehmen. Er ist vielmehr ent¬
schlossen , Dresden treu zu bleiben und den Rest seines
an künstlerischen Ehren und Erfolgen reichen Lebens
der Dresdener Hosoper zu widmen.

ch . „Die lustige Witwe" — ein Plagiat . Der deutsche
Mustkverleger Essig hatte gegen eine Pariser Berlags -
firma einen Prozeß angestrengt, weil diese den Kla¬
vierauszug der „Lustigen Witwe" in den Handel ge¬
bracht hatte . Das Tribunal , vor dem der Prozeß zur
Austragung gelangt« , stellte sich, wie die „Deutsche
Tageszeitung mitteilt, jedoch aus den Standpunkt ,
daß „ Die lustig « Witwe" ein Plagiat eines schon 1881
in Pari « gespielten Lustspieles von Meilhac sei, das
schon seit Jahren für den Buchhandel freigegeben
wurde . Essig ist mit seiner Klage abgewiesen worden.

ch. „Der ledi« Satte ". Gustav Wende » neue
Operette, ist am Breslauer Schauspielhaus mit großem
Erfolg« zum ersten Mal« ausgeführt worden.

L0

ch. Vereinigung der Regisseure. Die einzige Son¬
dergruppe von Bühnenmitgliedern, die bisher noch
nicht organisiert war und mit ihren Interesten ganzallein stand, will nun auch einen Zusammenschluß
erreichen: nämlich die Regisseure. In der „Deutschen
Theaterzeitschrift" wird sagender kurze Aufruf er¬
lassen : „Nachdem eine große Anzahl berufstätiger
Regisseure der oft schon als wünschenswert erkannten
Organisation zur Förderung der Interessen in sozialer
und künstlerischer Hinsicht zugestimmt hat, ergeht hier¬
mit an alle Berufsßenosten der Aufruf zum Beitritt .
Die Aufstellung eines genauer formulierten Pro¬
gramms bleibt nach Beschluß verschiedener , zu einer
Vorberatung zusammengetretener Kollegen dem vor¬
bereitenden Ausschuß überlasten.

" Es sind bereits
zahlreiche Zustimmungserklärungen eingelaufen, da¬
runter solche von Max Grube-Meiningen , Dr . Karl
Heine-Frankfurt a. M ., Dr . Eugen Kilian-München
u . a.

m . . Faust» Verdammung" t» Aachen . Im letzten
Abonnementskonzert brachte Professor Schwickerath
in Aachen „Fausts Verdammung^ von Berlloz in
französischer Sprache zur Aufführung. Die dadurch
dem Werke bewahrte Stileinheit hatte bei der an und
für sich glänzenden Wiedergabe eine außergewöhnliche
Wirkung zur Folge. Säpvickerath, der Me Schön¬
heiter der Partitur bis ins kleinste Detail zur leben¬
digen Wiedergabe brasst«, wurde lebhaft gefeiert.

Kunst md Vlsseuschast .
, Fritz von Uhde s .
k. München, 24 . Febr . Der Maler und langjährige

Führer der Sezession , Professor Fritz v. Uh de , ist
gestorben .

Uhd« war geboren am 22. Mat 1848 in Wolken -
bürg in Sachsen. Von der Dresdener Kunstakademie
ging er zum Militär , machte den Feldzug gegen
Frankreich mit und wurde später Rittmeister. 1877
gab er die militärische Laufbahn auf und widmete
sich wieder der Malerei . Er war Mitglied der Aka¬
demien Dresden, München und Berlin .

k. Der Streik um die „Mona Lisa". Der „New-
?>ork Herald" hat di« Frage zur Diskussion gestellt ,
ob das im Louvre befindlich« Bild der „Mona

Lisa" von Lionardo in der Tat das eigentliche Ori¬
ginal des berühmten Bildes oder nur eine spätere
Kopie des Gemäldes sei, das der Prado in Madrid
besitzt. Es wurde dabei von mehreren spanischen
Künsüern und Kunstkennern sehr lebhaft für die
Mona Lisa des Paoro eingetteten ; man bezeichnet«
sie als das erste Original und das Bild des
Louvre als eine später entstandene Kopie , wenn
sie auch von Lionardos Hand stamm«. Wie dem
„B . T .

" nun aus Paris gemeldet wird, hat der
„New -Uork Herald" den Generaldirektor der Berliner
Museen, Geheimrat Wilhelm Bode , über die An¬
gelegenheit befragt. Geheimrat Bode äußerte sich
durchaus zugunsten des Louvrebildes, das zweifellos
das erste Original sei, während das Gemälde des
Prado später entstanden sein müsse. Das gehe aus
einem Vergleich der beiden Bilder leicht hervor.
Die Behandlung des Gewandes sei auf dem Louore-
bild viel edler und ruhiger , das Haar und die Hände
der „Gioconda" zeigten hier ganz Lionardos Linien,
während sie auf dem Gemälde des Prado sich viel
konventioneller darstellten. Bemerkenswert sei be¬
sonders das ^ -*>l«n des so überaus charakteristischen
landschaftlichen Hintergrundes in dem Madrider Bild,
und schließlich gebe .auch die Verschiedenheit der so¬
genannten „Mncischnüre" zu bedenken . Lionardo
liebte es bekanntlich , diesen ornamentalen Zierat oft
anzubringen . In wundersamen Verflechtungen
sieht man diese „Dincischnüre" namentlich in den
Wanddekorationen des Sforzakastells in Mailand
dominieren. Der Meister gab mit ihnen gewisser¬
maßen eine symbolisch« Anspielung aus seine Geburts -
staitt Vinci (vmooli das heißt Bänder ). Auf dem
Gewand der Mona Lisa im Louvrebild sind nun
diese Schnüre ganz mit der Sorgfalt gemalt, mit der
Lionardo auch in sacken Dingen arbeitete, während
sie im Pradoporträt ziemlich uncharakteristisch er¬
scheinen . Nach alledem wird, so interessant di« aus-
geworfen« Streitfrage ist. die Ehre , die erste Mona
Lisa zu sein, doch wohl bei dem herrlichen Bild des
Louvre verbleiben müssen .

Luftige Erke.
Aus den Meggeudorftr Blättern .

Prophylaxis . „Geben Sie mir , bitte, etwa» gegen
Kovffchmerz .

" — Apotheker: „Was ist denn die Ur¬

sache ? " — Alkoholgenußl" — „Schön, wollen Sie 's
gleich hier einnchmen?" — „Nein", danke — erst
morgen.

"

Boshaft . Lebemann (zu seinem maskierten
Freunde , der fortwährend Sekt zum besten gibt und
diesen sofort bezahlt) : „Du willst Dich in dem Lokal
wohl ganz unkenntlich machen ?"

„Ich gehe diesmal als Sokrates zur Redoute!" —
„Na nu , — wie wollen Sie denn die Maske charak¬
terisieren?" — „Ich nehme meine Frau mit."

Zweifelhafte Entschuldigung. „Sie haben meine
Frau geküßt, Sie frecher Bursche, Sie ! " — «Entschul¬
digen S . Herr Nachbar, aber ich habe elf Krügeln
Bur getrunken, un — un — und wenn Sie 'mal
wer'n elf Krügeln getrunken haben, nachher wer'n
Sie 's auch tun !"

Mißverständnis . „Nun , Frau Nachbarin, gehenSie auf keinen Ball ? " — „Nein» mir ist mein Bett
lieber." — „Ja , da müssen Sie halt was anderes ver¬
setzen !"

Aus den «Fliegenden Blättern ".
Erstes Erkennungszeichen. Fleischkaufende Frau

tzum Metzger) : „Kennt man denn die französischen
Ochsen von den uns'rigen leicht weg ?" — Metzger :
„Ganz leicht — die Franzosen haben schon an' viel
eleganteren Gang ."

Behinderte Freifahrt ". .. . . So , als Luftschiff»wollen Sie auf die Redoute? . . . Und Ihre Frau
Gemahlin ?" — „Die muß ich leider als Ballast mit-
nehmen .

"

Rücksichtsvoll . „ . . Ja , aber warum heiraten Sie
denn nicht, Herr Leutnant ?" — „Bring » nichtüber'» Herz — eine mach '

ich glücklich und hundert
unglücklich !

*
Aus dem Gerichtssaal. Vorsitzender : „Haben Siedenn zu Ihrer Verteidigung noch etwas vor¬

zubringen ?" — Angeklagter: „Ja . Ich bitte, auchauf die unschuldige Familie meines Verteidigers Rück-
sicht zu nehmen.

' — Vorsitzender : „Wie soll ich das
verstehen? " — Angeklagter: „Wenn ich freigesprochenwerde, bekommt mein Verteidiger 500 wenn ichaber verurteilt werde, bekommt er nichts !"



sie EheauslösllngenimZahrelSIO .
gm Großherzogtum find im Jahre 1910 im ganzen

I Urteile über Eheauflösungen rechtskräftig gewor-
! und zwar 4M durch Scheidung und >« 1 aus
Arund einer Nichtigkeitsklage und Anfechtungsklage,
gegenüber dem Vorjahre haben die Eheauflösunaen

74 oder 21,3 A zugenommen und somit den
Ochsten bisher beobachteten Stand erreicht . Wie aus
Agender Uebersicht heworgeht , übertrifst di« Zahl

Ehelösungen den zehnjährigen Durchschnitt um
iK Fälle oder 40,7 -S ; es wurden nämlich Ehen auf-

jm Jahr 1901 . . . . 213
. . 1902 . . . . 244
„ . 1903 . . . . 261
. . 1904 . . . . 280
» . 190S . . . . AS
» , 1906 . . . . 272
. . 1907 . . . . 323
. . 1908 . . . . 344
. „ 1909 . . . . 348
. . 1910 . . . . 422

im Durchschnitt 1901—1910 . . 300
Von den im Berichtsjahre aufgelösten Ehen dauerten

gl oder 2I,56A unter 1 ' bis S Jahre (davon 11 unter
1 Jahr ), 16S oder 39,10)8 8 bis 10 Jahre , 87 oder
M.62H 10 bis 15 Jahre . 39 oder 9,24 A IS bis 20
gohre, 24 oder S, 9 )8 20 bis 25 Jahre , 12 oder
2,84A 25 bis 30 Jahre und 4 oder 0,95)8 über
M Jahre : von letzteren je eine 81, 33. 35 und 39
^

Klagender Teil war in 152 Fällen (36,02A ) der
Wann , in 237 Fällen (56,16 A ) die Frau , in 33
Fällen (7,82 )8 ) beide Teile. Der Ehemann war in
fast zwei Drittel aller Fäll« der schuldige Teil.

Wegen Ehebruchs allein oder in Verbindung mit
anderen Ursachen wurden 176 oder 41,71 )8 Mer
Ehen gelöst : in 83 Fällen war dabei die Frau , in
76 Fällen der Mann und in 17 Fällen waren beide
Teile schuldig. Die 196 Eheauflösungen wegen Ver¬
letzung der Lurch die Eh« begründeten Pflichten (un-
sMches oder ehrloses Verhalten , grobe Verun¬

glimpfung und harte Mißhandlung ) machten 46,45 A
Mer Fälle aus : hier waren 131 mal der Mann ,
SO mal die Frau und 15 mal beide Teile schuldig .
Wegen böslichen verlassene wurden A Ehen (6,87 )8 )
geschieden, und zwar war 12 mal der Mann , 16 mal
die Frau und eininal beide klagender Teil ; wegen
Geisteskrankheit de» einen Eheteils verlangten 7
Männer und 11 Frauen die Eheauflösung . Wegen
Lebensgefährlichkeit, Irrung in den persönlichen
Eigenschaften und arglistiger Täuschung klagte je eine
Frau .

Der Staatsangehörigkeit nach waren von den ge¬
schiedenen Männern 298 (70,6 )8 ) Badener , 38 (9,0 ^ )
Preußen , 36 (8ch )8 ) Württemberg «,:, 22 (5,2 )8 )
Bayern , 12 (2,8 A ) Hessen, 6 (H,4A ) Sachsen. 4
Elsaß-Lothringer , je 2 Sachsen-Weimarer bezw .
Oesterreicher und je 1 Schweizer bezw . Luxemburger.

lieber den Beruf der geschiedenen Männer wurde
folgendes ermittelt : 25 (5,9 )8 ) gehörten der Land -
und Forstwirtschaft, 216 (51,2 )8 ) dem Gewerbe und
der Industrie , 97 (23,0 )8 ) dem Handel und Verkehr
an , 39 (9ZB ) waren Taglöhner und Dienende. 36
(8,5 )8 ) Erwerbstätig « der frei« ! Berufe und 9
(2,1 A Rentner und Pensionäre .

Auf die Städte mit über 100 000 Einwohnern kamen
187 oder 44,3 )8 , auf die Städte mit 50 000 bis
100 000 Einwohnern 78 oder 18,5 )8 , auf die mit
20 000 bis 50000 Einwohnern 30 oder 7,1 )8 und
auf die mit 10000 bis 20 000 Einwohnern 22 oder
5,2 die Gemeinden mit 4000 bis 10 000 Einwoh¬
nern sind mit 31 oder 7,4 A und die übrigen Ge¬
meinden mit 74 oder 17,5 -8 an den Eheauflösungen
beteiligt.

Iahmisversicherang - Mische
Verflchermgsgemeluschasl.

Mit einer gewissen Berechtigung konnte früher
von einm Versicherungsnotstand in der Hinsichr ge¬
sprochen werden, daß bestimmte Risiken , namentlich
landwirtschaftliche Anwesen mit weicher Dachung

(Stroh , Schindel) und bestimmte Industrieanlagen
in Gebirgsgegenden, wegen erhöhter Brandgefahr
für ihre Fahrnisse zu angemessenen Bedingungen
im freien Verkehr keine Deckung fanden.

Nachdem , um diesem Uebelstand zu steuern, von
der Großh . Regierung zuerst mit dem Deutschen Phö¬
nix, Versicherungs-Amen -Gesellschaft in Frankfurt
a . M ., ein Abkommen zur Deckung dieser notleidenden
Risiken getroffen worden war , welches dankenswerte
Ergebnisse gezeitigt hat, wurde die Versicherungs-
Möglichkeit dadurch erweitert , daß auf Anregung des
Großh . Ministeriums des Innern die „Vereinigung
der in Deutschland arbeitenden Privat -Feuerversiche-
rungsgesellschaften " mit Wirkung vom 1 . Januar
1908 ein« Verficherungsgemeinschaft für diese not-
leidenden Risiken im Großherzogtum ins Leben rief.
An der Versicherungssummeder für die Gemeinschaft
übernommenen Risiken nimmt jede zugehörige Gesell¬
schaft im Verhältnis ihrer badischen Prämieneinnahm «
teil. Sehr wesentlich ist vor allem das Zugeständnis ,
daß die Gemeinschaft bei landwirtschaftlichen Fahr¬
nissen unter Weichdachung eine Hochstprämie von
5 -4t fürs Tausend versicherter Summe in Ansatz
bringt . Die Geschäftsführung liegt in Händen der
Badischen Feuerversicherungsbank in Karlsruhe und
des bereits genannten Deutschen Phönix , vertreten
durch seine Generalagentur in Karlsruhe . Anträge
auf Aufnahme in die Versicherungsgemeinschaft von
Risiken , die im freien Verkehr keine Deckung gefunden
haben, sollen erst gestellt werden : bei Versicherungen
einfacher Art . insbesondere auch landwirtschaftlicher
Betriebe, wenn sie von mindestens zwei , bei Versiche¬
rungen industrieller oder sonstiger gewerblicher An¬
lagen, wenn sie von fünf Vereinigungsgesellschaften
abgelchnt worden sind. Die Anträge sind vom Ber-
sicherungssuchenden (entweder selbst oder durch Ver¬
mittlung des Bürgermeisteramtes ) bei dem Agenten
einer der beiden geschäftsführenden Gesellschaften
einzureichen.

Im Jahr 1910 , dem dritten Geschäftsjahr der Ver-
stcherungsgemeinschaft , war erfreulicherweise die Be¬
nutzung dieser Versicherungsmoglichkeit noch lebhafter
als in den beiden Vorjahren . Es wurden nicht
weniger als 162 Anträge (1909 : 110, 1908: 66) gestellt,
von denen 148 durch Aufnahme in die Gemeinschaft

und 5 durch Uebernghme der Versicherung im freien
Verkehr erledigt wurden : 4 wettere sind zwar eben¬
falls in die Gemeinschaft ausgenommen worden,
ledoch konnten die Versicherungsscheine erst im Ja¬
nuar lfd . Is . ausgesertigt werden. In zwei Fällen
führten die Verhandlungen zu keinem Abschluß , weil
den Antragstellern die geforderten Prämien zu hoch
waren , und in drei Fällen muhten die Anträge au»
objektiven Gründen abgelehnt werden.

An den im Jahre 1910 abgeschlossenen Gemein-
schastsversicherungen sind 20 Amtsbezirke beteiligt.
Der Zahl der Versicherungen nach sind dabei am
meisten beteiligt die Amtsbezirke Schönau, Donau -
eschingen und Neustadt mit 38 Versicherungen über
193 636 -4t Versicherungssumme, 26 Versicherungen
über 193 136 °4t , 14 Versicherungen über 49 248 -K :
die höchste Versicherungssummeverzeichnet der Amts¬
bezirk Mannheim mit 747 825 °4t bei 5 Versicherungen.
Die kleinste Versicherungssumme betrifft eine Fahr¬
nisversicherung im Bezirksamt Schönau mtt 765 -4l,
die größte die Versicherung eines Kohlengeschästs im
Amtsbezirk Mannheim mit 707 000 -4t . Unter Ab¬
rechnung der inzwischen erloschenen Versicherungen
verblieb für die Versicherunasgemeinschaft einschließ¬
lich des Bestandes aus dem früheren Abkommen mtt
dem Deutschen Phönix ein Gesamtendbestand von
290 Policen über 3328 290 -4t Versicherungssumme.

Die Prämieneinnahme im Jahre 1910 betrug
18 373 -4l , während nicht weniger als 64 993 -4t Schä¬
den zu bezahlen waren , so daß allein hieraus die Ver¬
sicherung der notleidenden Risiken den Gesellschaften
einen Verlust von 46 620 -4t verursachte .

Lileralur .
Mil ihrer Faschings-Sportnummer hat die Wochen¬

schrift „Illustrierter Sport " zum ersten Male und,
wie gleich zu bemerken ist, mit Erfolg den Versuch
der Herausgabe einer besonderen Faschings-Sport¬
zeitung gemacht . Die hübsche und humorvolle Num¬
mer hat in diesen Tagen des Faschings zweifellos
auch für den Nichtsportmann, wenn er einmal ge¬
hörig lachen will, Interesse.
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144881 ' Mrrs Mit 6« M

lirsurslern

vle äüaarts Vasssrauppo , jerl « sokreavln» öouiiloa , «den»» 8»uovn, Ksmiia« »ml Salate
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Italienisch ,
Grammatik u . Konversation erteilt
Signora Pluazzi , Dougkasstr. 28, pt.

Unterricht
in Zicher, Laute , Violine, Mando¬
line: S . Rrast, Musiklehrer, Luisen,
straß« 69. 2. St , Boeckhstr . 8. 4. St .

AsiioNSplüs, :
ksbelsbvr̂ sr aock 8toks -8edrex, ?
sovis »II« IlLiitm . Hvterriodts- —
kLodsr uoä 8pracdvn lernt wo» —
raschnnäarüuälick beimLsÄKMi ^

Uovvrar io äor ^

»Auieksekule .Milu?" ;
TÄ. 2018. L -üssrstrLMk 113 . »

» « » « « » « « » « » « » « » »

Zeichenunterricht für Damen.
Lbendakl -Lur«.

3 mal wöchentlich Kopfzeichae».
Extrakt»« für jüngere Mädchen.

Korrektur.
Alice Vroumeu .

Kaiser-Allee 5, 2. Stock oder
Atelier Bismarckstraße 37a, Hinth.

konscrvatorisch gebildet, er¬
teilt noch einigen Schülern
— auch Anfängern — nur
aus besseren Kreisen , gründ¬
lichenKlavier- Unterricht nebst
Theorie . Vorzügliche Ref.
Anfrage » unt . Nr . 2004 an
das Kont. d. Tagbl. erbeten .

P»We ImkisAkitttkl.
Jüngere Damen und Frauen , welche

die Damenschneider « gründlich erlernen
wollen , können sich noch an einem
Kurs gegen sehr mäßiges Honorar be¬
teiligen. Eintritt jederzeit. Näheres
zu erfragen Ettlingcrstraße 43, 4. St .

n AILttvvLll »
Direkt« : krot«»»« Sol »».
>d«r« tood»«»ol>« 1^ >»a»»t»l»
r Lloktro - o. rloo-ktoeoweooik.
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S stsesiiM , ss
Haferkakao» Ramoge«. Gichel-
kakno, Milchzucker» vi >- Lah-
manuS Nährsalzkakao , Rährsalz ,
vegetabile Milch . PlaSmou-
Nutrose » kond . Milch , Trocken¬
vollmilch. L?dda, Sanatogeu,
Fleischfast Pnro , Kraft -Schoko-
labe , Leguminosen , Kolapräpa¬
rate , Biomalz, Hygiama »Tropon,
Somatose, Qpels Nährzwicback,
Wlidin -, Plasmon - und Tropon«
BiSkuits, Bioson, Biociti ».
Ovon,altine. Fleischextratte ,
Bovril » Fleischpepton , Baten
tineS Meat Juice , sowie alle
übrigen Kraft - und Rähnnittel in
stets frischer Ware.

Sode-
^ ^ «er n. Salmiak-Pastille«,
^ ^ Eibisch-, Spitzwegerich -,» PW Menthol - Eucalyptus-,
Malzextrakt - re. Bonbons, La-
kritzia , echt Martucci - Lakritz ,
Trauben -Brnstsaft . Malzextrakt ,
chlorsanres Kali , Alan«, Islän¬
disch Moos , Wollblnme«, fst.

Bienenhonig re.

MW WM« mit Mr
---» ärztlich empfohlen ---- -

1 Pfund (70 Taffen ) 70 Pfg.

AllllskMII
(nach Svezialliste ) 11637-

in bester Ware billigst.
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International« Lpocholl»
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Sarivn -Kpotbsks
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S . Sl«l«r, Oawvn - lliiseor .
8vküstsrantkrioärlob Sloa.
Varl Soll», Lokllrvxeris.
I,. Voll , kartuw , Zirkel.
Otto kiaodsr, lliüvlllLs-vrox.,

Larlslrass« 74.
Lnttl llsnnlg , Laisorstr . 11.
Otto Laxer , Drogerie ,

bvlwstrasss .
Ltrans-Vrogsrls , blüklburg.
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Damen
in diskret . Verhältnissen finden in
Privat - Sanatorium liebevolle Auf¬
nahme . Garantie für jede Diskret .
Prospekt und hygien. Rat gratis .
Mad. M . Naumann , Frauenärztin

Wilen-Herisa«. Schweiz .

Ne«!

KlWdEckttij -LW .
Ein praktisches Kochbuch

für
Frmilit Mb HtllshMuMitle

von.
, ^

Sechste durchgeschene Auflage .
Karlsruhe .

k. K. RSLerschr WWsMilUg
m . b. H.

15 Bogen und 16 Wbildungeu.
Preishübsch gebunden M. 3.50.

Zu haben in jeder Buchhandlung.

LL



Wilulieki
» l> dir öSSS Merk,

II . Hypothek , innerhalb 75 °:» der
Schätzung , werden auf ein Haus in der
Nähe des Kaiserplatzes gesucht . Offert ,
unter Nr . 20u5 an das Kontor des
TagblatteS erbeten . _

50 Darlehen
sucht jemand von Selbstgeber . <Nefl.
Offerten unt . Nr . 2110 an das Kon
tor des Tagblattes erbeten .

Suche 600 <4l innerhalb 70 A der
Schätzung auf neuerbautes Haus .
Offerten unt . Nr . 2109 an das Kon¬
tor des Tagblattes erbeten . Ver¬
mittler verbeten .

I . Hypothek
bis 40000 gesucht , für bald . An¬
gebote mit Zinsfuß unter Nr . 2127 an
das Kontor des Tagblattcs erbeten.

600 - 80V Mk.
gegen Is Sicherheit gesucht . Offerten
von Selbstgebern unter Nr . 2114 an
bas Kontor des Tagblattes erbeten.

Mene Hellen
Gesucht auf sofort ein ehrliches ,

fleißiges
Mädchen.

waches schon in Stellung war . zu
kleiner Familie . Zu erfragen Eisen -
lohrstraße 32, 4 . Stock.

Mädchen - Gesuch .
Ein einfaches, tüchtiges Mädchen ,das bürgerlich kochen kann , findet auf

1. März gute Stelle : Amalienstr . 3
im Laden.

Mädchen -Gesuch .
Von kleiner Familie (2 Personen )

wird auf 15. März oder 1 . April ein
braves , in Küche und Hausarbeit ge¬
wandtes Mädchen gesucht . Meldungen
Borhoüstraßr 33 , 2. Stock , bei Frau
Obersteuerkommissär Burger .

t auf I . Mürz
ein braves , fleißiges Mädchen , nicht
über 20 Jahre alt . Näheres Hirsch¬
straße 50 , parterre .

Ein sauberes

Hausmädchen
findet gegen hohen Lohn auf 1. März
Stelle .

Cafö - Restaurant Hildenbrand »
Waldstraße 8.

Suche sogleich oder später ein braves
Mädchen , welches selbständig einer
guten Küche vorstehen kann und etwas
Hausarbeit übernimmt .

Frau Friedrich Blos ,
Kaiserstraße 104, Eingang Herrenstr .

Gesucht zum sofortigen Eintritt event.
per 1. März ein tüchtiges Mädchen für
alle Hausarbeit . Näheres Kurven -
straßc 8 111 links ._

Gesucht
rin Mädchen für Küche u . Haus¬
arbeit als Aushilfe für rin ertrank -
tes auf sofort : Hübschste 30, 3 . St .

Ein Mädchen , ungefähr 15 Jahre
alt , wird für Samstag vormittag
zum Putzen (etwa 1 Stunde ) gesucht.
Zu erfragen im Kontor des Tagbl.

Zum 1 . April gesundes Mädchen ,
nicht über 16 Jahre , für den Haus¬
halt gesucht. Näheres Marienstr . 2,
2 . Stock rechts .

Ein in Küche und Haushalt erfah¬
renes Mädchen findet auf 1. März bei
kleiner Familie gute Stelle : . Vorbolz¬
straße 48 , 2. Stock.

Tüchtiges , älteres Mädchen für
Küche und Hausarbeit bei gutem
Lohn aus 1. März ges. : Beethoven -
straße 3, von 8— 12 u . 2— 4 Uhr .

Auf 15 . März wird ein solides,
zuverlässiges Mädchen , das gut
bürgerlich kochen kann und Haus - ^
arbeit übernimmt , bei guter Be - ^
zablung gesucht , erfragen >

Mädchen »
welches kochen kann auf 1 . März zu
kleiner Familie bei hobem Lohn ge-
sucht: Ersenlohrstraße 35 111.

Ei » Mädchen »
welches alle bäuslichen Arbeiten ver¬
richtet und kochen kann , gesucht :
Adlcrstraße 19III .

Mädchen Gesuch.
, Ein solides , reinliches Mäochcn wird

für Hausarbeit gesucht : Nowacks
Anlage 7 , parterre ._

Tüchtiges Mädchen
für Zimmer - und Hausarbeit au
1. März gesucht : Kaiserstraße 91.

Zur Unterstützung unseres schon seit
22 Jahren in unserem Hause dienenden
Mädchens suche ich zum 1 . März ein
junges , kräftiges , aus guter Familie
stammendes Mädchen für die Haus¬
arbeit : v . Pritzelwitz , Nhcinbahn -
straße 10.

Für kleinen Haushalt (2 Personen )
wird per 1b. März oder 1. April ein
älteres Mädchen gesucht , das bürgerlich
kochen , nähen und sämtliche Hausarbeit
pünktlich besorgen kann. Nur solche
mit guten Zengniffen wollen sich
melden . Zu erfragen im Kontor des
Tagblattes .

Mädchen -Gesuch.
Zu kleiner Familie wird auf 1 . März

ein junges , kräftiges und zuverlässiges
Mädchen für sämtliche häuslichen Ar -
beiten gesucht : Amalienstr . 21 , 3. St .

Mädchen-Gesuch .
Tüchtiges , solides , durchaus rein¬

liches Mädchen , sowohl in der besseren
Küche wie in der Zimmerarbeit gründ¬
lich erfahren , das schon längere Jahre
in besserem Hause war und gut emp¬
fohlen werden kann , findet auf 1 . April
Stellung in kleinerem Haushalt (Herr
und Dame ) bei hohem Lohn . Sich
zu rnelden zwischen 2 und 4 Uhr :
Belfortstraße 8 , 2 Treppen .

Ein besseres Mädchen , das kochen
kann und die Hausarbeit versteht,wird für sogleich oder 1. März gesucht :
Eisenlohrstraße 43 , 3. Stock.

Ein ruhiges Mädchen , welches bür¬
gerlich kochen und den Haushalt b -
orgen kann , zu kleiner Familie auf
»gleich gesucht . Näheres Herrrn -

straße 60, 2. Stock.
RZ Älleinmädchen,
» » - zu zwei Personen , hoher Lohn

Hausmädchen ,
Herrschaftsbaus (Schloß ), Resta «
rationsköchin finden Stellen :

Emilie Hennhöfer ,
gewerbsmäßige Etellenvernnttlerin ,E Kremstraße 20 , 3. Stock.

ZVkRrmttek

^ Ettlingerstraße 25 i

Junges , kräftig. Mädchen ,
das schon in Stellung war , für Häusl.
Arbeit auf 1. April gesucht : Leopold-
straße 46, 1 . Stock ._
Saubere , MM . Mnatsfrau
für Monat März gesucht : Bclfort -
straße 4 , parterre .

Zu kleiner Familie wird auf 1 . April
ein tüchtiges

Mädchen
gesucht . Zu erfr . Weberstr . 14,4 . Stock.

Mädchen aus ehrlicher Familie ,welches im Rechnen und Schreiben be¬
wandert ist, wird als Stütze und
Erlernung eines Ladengeschäftes auf
sofort oder 1 . März ds . Js . gesucht :
Yorkstraße 13.

Mädchen -Gesuch.
Ein tüchtig. , gutempfohlcnes Mädchen ,das kochen kann und die Hausarbeit

pünktlich besorgt, wird in guten Haus¬
halt gesucht : Hebelstraße 1 , 2. Stock.

Junges , reinliches

Mädchen
für Hausarbeit auf 1 . oder 15. März

. gesucht : Amalirnstraße 91 III .
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Eine alte , angesehene deutsche Ver -
icherungSgefellschast sucht für Mittel¬

und Unterbaden einen tüchtigen

Oberinspektor
in Leben , Unfall und Haftpflicht
bei hohen Bezügen . Gute Organi -
ärion ist vorhanden . Die Stellung
ist eine angenehme und sehr cntwick-
lungsreichc , da bei guten Leistungen
Aussicht auf die spätere Ucbertragung
einer Bezirks - Generalagentur besteht.

Herren , die sich eine dauernde , sichere
Stellung sichern wollen und sich in
der Lage befinden , sich über sehr gute
Resultate auszuweisen , belieben Offerten
mit Angabe ihrer Gehaltsansprüchc
unter Nr . 1853 im Kontor des Tag¬
blatteS abzugeben.

Eine alte , in Karlsruhe und
Umgebung vorzüglich eingeführte
deutsche

Lebens-, Urüall-
und Haftpflicht-

Versicherungsgefellschast sucht für
Karlsruhe und Umgebung spez.
für die einverleibten Vororte
strebsame , jüngere Herren als
Vertreter zu engagieren . Der
in den Vororten vorhandene
Versicherungsbestand wird zum
Inkasso überwiesen und es wird
deshalb nur auf Herren reflektiert,
die bemüht sein werden , ein ent¬
sprechendes Neugeschäft zuzu-
fuhrcn . Jede Unterstützung wird
denselben zugesagt. Gefl . Offerten
erbitten wir unter Nr . 1952 an
das Kontor des Tagblattes ab¬
zugeben.

Für größeren Aabrikbetrieb wird
per 1. April d. I . zur Bedienung
einer Telephonzentrale und Erledi¬
gung kleiner schriftlicher Arbeiten
ein gewandter und gesetzter Herr
gesucht. Geeignete Bewerber wollen
sich meiden und Offerten unter
Nr . 2064 an das Kontor des Tag¬
blattes unter Bekanntgabe ihrer
bisherigen Tätigkeit , Vorlage von
Zengniffen und Angabe der Ge -
halksansprüche einsenden .

Mechaniker -Gesuch .
Zum alsbaldigen Eintritt suche ich

einen durchaus tüchtigen, selbständigen
Mechaniker, welcher speziell auf Zieh-
Werkzeuge eingearbeitet ist . Offerten
mit Angabe der GchaltSansprüche unter
Einsendung der Zcuanisse erbeten .

Louis Kuppenheim ,
Pforzheim ,

Gold - n . Sildcrwarenfabrik .

Lehrling
kann auf Ostern eintreten bei Th .
Mohrenflein . Friseur , Amalien¬
straße 45. Sonntags geschloffen.

Für eine solide Srankeu -Verfiche
rungs -Anfialt werden allerorts tücht .

Vertreter
ges. Gefl . Off. u . H. 2807 an Haa -
senstein L Vogler , A .-G ^ Leipzig
erbeten .

unter sehr günstigen Bedingungen ans
Ostern gesucht . Offen , unter Nr . 2116
an das Kontor des Tagbl . erbeten.

Zum l . Mai d . Js . wird für ein
Versichenmgsbureau einer größeren ,
angesehenen Gesellschaft ein junger
Mann mit guter Schulbildung (mög¬
lichst einj .-freiw . Zeugnis ) als

Lehrling
oesucht . Gewissenhafte Ausbildung
wird zugesichert. Selbstgeschriebene
Offerten nebst Lebenslauf unter ^ U .
4172 si » KiiNolk Mo » » « ,
Usi -Innuti « , erbeten.

-Semlie
Ein braves , fleißiges Mädchen sucht

auf l . April Stelle als Zimmer¬
mädchen event. auch zu Kindern . Zu
erfragen Weberstraße 14, 4. Stock.

Stelle Gesuch.
In der Branche erfahrenes , besseres,

junge? Mädchen sucht baldigst Stelle
in gutem Hotel oder feinerem Restau¬
rant als Kassiererin , Buffetdame rc.
Offerten unter Nr . 21 5 an das
Konto » des Tagblattes erbeten.

Mädchen gesetzten Alters sucht auf
sofort oder später tagsüber in einem
Haushalt Beschäftigung : würde auch
Kochen und leichte Krankenpflege
übernehmen . Offerten unt . Nr . 2108
an das Kontor des Tagblattes erb .

Junge , kinderl. Witwe aus gut . Fam . ,
in allen Arbeiten bewandert , sucht aus
1 . April Stelle , an» liebsten zu ält . Herrn
oder sonst zur selbständ . Leitung eines
Haushaltes . Zeugnis zu Händen . Nä¬
heres im Kontor des Tagblattes .

Wem
Vorzüglich eingefübrteS Spezial¬

geschäft (Nahrungsmittel ) , obne
Konkurrenz ani Platze , mit feinster
Kundschaft ist unter günstigen Be¬
dingungen preiswert abzugeben.

Gttiguet für bessere Dam
aber Wam.

Zur Ilebernahme sind 3000 Mk.
erforderlich . Betriebskavital und
Fachkenntnisse sind nicht nötig .
Offerten unter Nr . 2119 an das
Kontor des TagblatteS erbeten.

Wirtschaft zu verkaufe«.
In einer verkehrsreichen Fabrik - und

Amtsstadt an der Bergstraße , Bahn¬
station , 3 Minuten vom Bahnhof , ist
eine Wirtschaft mit schönem Garten ,
Fremdenzimmer und 2 bis 3 Miets¬
wohnungen wegen Faniilienoerhältnisse
unter sehr günstigen Bedingungen sebr
billig zu verkaufen. Zu er fr . bei A . Volk ,
Adlcrstraße 271 von 12 bis 2 Uhr.

Existenz
für einzelne Dame .

Kleine? , feines Schokoladen-Geschäft
wegen Verheiratung zu verkaufen.
4566 Mk . erforderlich . Offerten
unter Nr . 2026 an das Kontor des
TagblatteS erbeten.

Tüchlige Schneiderin empfiehlt sich
in und außer dem Hause ; dieselbe
hat jahrelang ein größeres Geschäft
geführt . Offerten unter Nr . 2113 an
das Kontor des Tagblattcs erbeten.

in bester Lage der West¬
stadt , zur Erstellung von
Herrschaftshäusern ( drei¬
stöckig nnd vermietbares
Dachgeschoß ) « nter gün¬
stigen Bedingungen zu
verkansen . Näh . Bureau
Zähringerstraste 102 .

Junger Bursche
sicht Beschäftigung in einem Geschäfts¬
haus . Offerten unter Nr . 2092 an
das Kontor des Tagblattes erbeten.

verloren u. zeknnilen.
Verloren

wurde am Freitag abend aus der Fahrt
vom Schlosse eine blaue wollene
Pferdedecke , gezeichnet F . K. IN
Abzugeben gegen Belohnung bei

Kübler , Posthalter ,
Karl Wilhelmstraße 42.
Verlaufe »

Dobermann mit Halsband , gezeichr
„K . Ockel , Karlsruhe " . Avzugcben
gegen gute Belohnung : Mathyttr . 1 .

Haus -Verkauf,
evtl. Tausch gegen kleinere Villa .
Das dreistöckige Wohnhaus befin¬
det sich in freier Lage der Kaiser -
Allee , ohne Vis -a -vis , hat 3, 4 und
5 Zimmerwohnungen , Einfahrt .
Hof , ' roher , angelegter Garten , an -
chliehend Baugelände für ein

Doppelhaus . Anfragen unter Nr .
424 an das Kontor des Tagbl . erb .

Haus -Verkauf.
In bester Lage der SüdweststM ,

nächster Nähe des neuen Bahnhofes ,
ist ein schönes 3stöck . Wohnhaus ,
welches gut erhalten und gut ren¬
tiert , unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen . Offert , unt . Nr . 1963
an das Kontor des Tagblattes erb .
Für Gewer betrei bende , Fahrad -
händler rc . jM " Haus -Berkauf .

In sehr geeigneter, zugänglicher Lage
ist ein 3 stockiges , 5 Fenster breites
Haus mit Toreinfahrt und ca.
2V0 gm Garten zu verkaufen und kann,
wenn gebaut wird , wegenderStnndung
einer Anzahlung verhandelt werden .
Anfragen besördert unter Nr . 2117 das
Kontor des Tagblattes .

Besonders günstig für
Brautleute.

Schlafzimmer , hell Eiche , mit
Intarsien , 2 englische Bettstelle «,
2 Nachttische mit Marmorplatteu ,
1 Waschtoilette mit Marmor¬
platte , Spiegelaufsatz u . Kacheln ,
1 Spiegelschrank , 2 Rohrstühle ,I HandtnchstLnder , 1 Vertiko ,
sechSfänlig , in Nußbonm poliert ,1 Ausziehtisch , 4 Stühle , 1 beff .
Diwan , 1 Spiegel , 1 Küchen -
Buffet , 1 Küchentisch , 2 Küchen -
stühle , 1 » üchenkredenz , moderne
Ausführung , jede beliebige Farbe
Mk . 625 .—. 2 Deckbetten und
4 Kiffe « hierzu Mk . 8 « .— mehr .

Rach Uebereinknuft Teilzahlung
gestattet .

Möbelhaus WMr. 22
Für die Solidheit der Möbel

wird weitgehendste Garantie
geleistet .

Pianino
mit vorzügl . Ton u . guter Stimm -
haltung spottbillig zu verkaufen :
Amalienstr . 18, parterre , Hinterhs .

kkSkochMmte ,
GaS - Brat - und Backöfen, GaSplätte -
eisenwärmcr und Plätteeiscn , Gasheiz¬
öfen und Kamine , große Auswahl ,
billige Preise : Adlerstraße 44.

Verkaufe billig
oder tausche meine Villa , der Neu¬
zeit entsprechend eingerichtet , 10
Zimmer , Küche, Keller , Bad , großer
Garten mit Edelobstbäumen , staub -
reie Lage , wunderbare Fernsicht in
lie Rheinebene und den Schwarz¬
wald , in 20 Minuten von Karlsruhe
mit der Elektrischen zu erreichen ,
gegen kleines Hotel oder Wirtschaft ,
gleich wo , ohne Bierzwang : auch
nehme Hypothek in Zahlung . In¬
teressenten belieben ihre Adresse unt .
Nr . 1785 im Kontor des Tagblattes
abzugeben .

Nähmaschinen ,
gebrauchte , aber gut erhalten , unter
Garantie zu verkaufen bei

Karl Germdorf , Mechaniker,
Blumenstraße 12, Eckladen.

Wegen Umzug
Prival -Telephvnemlage mit Preis¬
ermäßigung abzugeben . Vertrag
läuft noch 4 Jahre : Kronenstr . 48,
2 . Stock , Telephon 2673.

Mörser zu verkaufen .
Zwei gut erhaltene Marmormörser

für Hotelküche oder Drogerie zu ver¬
kaufen : Schirmerstr . 5, Hinterh . , part .

Zwei Grenadier Röcke
(Extra - u . Paradcrock ) initiiere Figur ,
sehr gut erhalten , zu jedem annehmb .
Preise abzuaeben : Weinbrenncrstr . 42
im 1 . Stock ._

Ein Promenadewagen 12 Mk.,
1 Badewanne 10 Mk . sind zu ver¬
kaufen : Schützenstraße 39 im 2. Stock
links .

Zu verkaufen Bügclofen mit Eisen ,
Bügeltischc, kleine und groue Waschzuber
u . dergl . m. : Rheinstraffe 113 III ,
Müh Iburgs

Wner Labrnschrauk
pottbillig zu verkaufen : Amalien -
traße 22 , Zigarrenladen .

Schinetterli » gstafel , in - und aus¬
ländische Schmetterlinge , und Schan -
beks Briefmarkenalbum , 1400 St . ,
billig zu verkaufen : Karl -Friedrich
straße 1, 3. Stock links.

Auszieh-Tisch
zu verkaufen . Großer , solider, für
ra 18 Personen reichend. Billiger ,
fester Preis --4! 15 .— , bei Rudolf
Haas sr Sohn , Schützenstraße 16.

Fahrrad ,
gut erbalten , billig abzugeben :

Werderstratze SS , 3 . Stock.

Zu verkaufen
ein beinahe neuer , blauer Lieg - oder
Litzwagen : Roonstraßr 6 , 4 . Stock .

Ein sehr gut erhaltener

braun , zu verkaufen : Bahnhofstr . 16 HI .

Schreibmaschine.
Neue , nur wenig gebrauchte Konti -

ncntal - Schreibmaschinc umständehalber
zu verkaufen. Zu erfragen im Kontor
oeS Tagblattes .

Eine vorzüglich erbaltene Salon -,
Esszimmer -, Schlafzimmer - und
Kücheneiurichtung , ist sofort zu ver¬
kaufen. Adresse zu erfragen im Kontor
des TagblatteS .

zum Sitzen und Liegen, billig zu ver¬
kaufen : Lessingstraße 54 , 4. Stock links .

Kinderwagen
(Lieg - und Sitzmage ») , sowie ein
Schreibsekretär , gut erhalten, zu
verkaufen : Maienstraße 1 , part . rechts.

Kinderliegwagen,
beinahe neu , preiswert zu verkaufen
Rheinbahnstraße 8 III rechts .

'Aussteuern ,
komplett , werden sehr billig abge¬
geben ; zurückgesetzte einzelne Stücke
besonders preiswert . Sehr billige
Bettfedern . Möbelschreinerei und
Lager , nur Rudolfstraße 19.

aussatz , 2 Nachttische, Handtuchständcr ,2 Stühle von -4l 2.50 an , bcffcre
Speisezimmer Einrichtungen , komplett,
einzelne Buffet , Herrenzimmer - Ein¬
richtungen , bessere Küchcnmöbel sowie
einzelne Betten und Möbel jeder Art
zu verkaufen.

Ludwig Feldmann,
LS Sofienstraße LS.

MMMomt
für Wirtschaft , sehr billig , und eine
Badewanne , fast neu , zu verkaufen :
Amalienstraße 25 s , Laden rechts.

Anfeuerholz
gut trocken , per Ztr . 1 .36 » bei
5 Ztr . 1 .26 frei vors Haus .
Abend , Beiertheim , Breitestraße 147 .

Damenhündche « .
Ein schönes Wachlelspitzche « wirb

billig abgegeben. Anzusehcn Zähringer¬
straße 49 im Laden .

Komplettes Bett,
neu , bestehend in 1 lackiert. Bettstelle ,
1 Patentrost , 1 gut aearb . Seegras¬
matratze , 1 Kopfkeil, 1 Deckbett, 1 Kissen,
alles ganz neu , für nur ^ 48 .— zu
verkaufen. Werner , Schloßplatz 13,
Eingang Karl -Friedrichstraße , parterre
rechts.

Zn verkaufen fast neues halbfranzös .,
kompl. Bett 50 -4 !, großer Klcider-
chrank 20 -4 , schönerHerrcn -Schreib -
isch, nußbaum poliert 32 °4l : Uhland -
traße 12, parterre .

Wage « - Berkaus . Ein neuer
Metzger- od . Milchwagen , ein Pritschen¬
wagen mit Federn , 20—25 Ztr . Trag¬
kraft, billig abzugeben : K. Keßler ,
Wcrderstraße 78.

Für nur 1000 -F ist ein kleines
Automobil

ür 2 bezw. 3 Personen zu verkaufen.
Offerten unter Nr . 1965 an das
Kontor des Taablattes erbeten .

Sehr gut erhaltenes , braunes
Samt -Kostüm

preiswert zu verkaufen. Zu erfragen
Karlstraße 118 II rechts.

Maskenkostüme ,
Italienerin » sehr schön , sowie ,neri « billig zu verleihen oder z»
verkaufen : Rnd
links .

dolfftraße 21 , 2. Stock

Maskenkostüme
(Zigeunerin und Pierrette ) billig zu
verleihen oder zu verkaufen .

Weltzienstratze 4, 3 . Stock.

Italiener innen
(elegant und neu) sowie

Maskenkostüme zu verleiben oder
zu verkauf. : 1 Husarenbraut , 1 Carmen ,
i , Zigeunerin , 3 echte Original - Gu -
tacherinnen , 1 Tirolerin , I Turko :
Waldhornstraße 21 , 4. Stock.

-
2igeuner »nnen
billig z. verleih , od. z ver¬

kauf. : Essenwcinstr. 51V (Oststadt .)
Größere Auswahl schöner

Maskenkostüme
billig zu verleihen und zu verkaufen.

Frau Fr . Marfels , Wwe. ,
Leopoldstratze 33 , 3 . Stock.

eine noch schöne Husaren -Unisorm .
Kreuzstraße 27.

Damen - «nd Herren -Fahrratz.sehr gut erhalten , mit Freilaus (ouz .Marke ) billig abzugeben : Klauprecb̂
straße 16 im Laden . ^

Nähmaschine.
Kleine Ringschiff-Nähmaschine,braucht , aber gut erhalten , »nt»,Garantie zu verkaufen.

Karl Germdorf , Mechaniker
Blumenstraße 12 , Eckladen. '

Kartoffeln ,
gute Ware , per Ztr . 3.80
zu verkaufen : Scheffclstr . 63, 2. ^

Möbel ,
gebraucht , sowie ganze Haushaltun¬
gen werden geg . gute Bezahlung im
Aufträge sofort zu kaufen gesucht -
Lessingstraße 33 im Hof.

Mnschmk,
Kontor deS Tagblattes er-
beten.

Gebrauchte
Rollbahnschienen nnd
Transmisfionsriemen

zu kaufen gesucht. Offerten unter
Nr . 2101 an das Kontor des Tag¬
blattes erbeten.

Erfinder ! Abo'-K
und 26 Proz . vom Reingewinn
für eine gewinnbringende Erfin¬
dung oder Idee .

Patentzentrale Seng ,
Cassel « f 28 .

Alte Bmsmcki
zu kaufen gesucht, wie sich solche noch
häufig auf alten Schriftstücken vor-
finden , namentlich alte deutsche, wie
Baden , Württemb ., Preußen , Thurn
uni » Taxis rc . Gefl . Off. unt . Nr.
2087 an das Kontor des Tagbl . erb.

Briefmarken ,
kleinere Sammlungen kaust bestens .
Offerten unter Nr . 1759 an das
Kontor des TagblatteS erbeten.

Altes Gold nd Mer
wird zu hohe « Preisen angekauft:
DouglaSstraße 18, 1 Treppe . 48-

Ankaus ,
Eintausch «. Umarbeitung

von altem 47-

M , Silber, Brillanten.
8 , ILsmpliuss ,
Kaiserstraße S« 7,

zwischen Wald- und Karlstraße.
Antiquitäten ,

speziell Porzellan , Möbel , Uhren , Ge¬
mälde , Kupfersfiche und kleine Nipp-
Gegenstände , kaufe ich fortwährend .
Offerten zu richten nach: Douglas -
straße 18, 1 Treppe ._ 49-

kaust zu höchsten Preisen Wilh . Hager ,
Damen - und Herrenfriseur , Kaiser-
fräße 61.

Die Wt. BrolkensllmlnlT
Schwanenstraße 4 , nimmt für die Be¬
dürftigen der Stadt dankbar jede Gäbe
in Hausrat , Männer - , Frauen - und
Kindcr -Kleidern , Wäsche, Stiefeln rc .
entgegen.

Kaufe
ortwährcnd einzelne Möbel aller Art,'owie ganze Haushaltungen zu hohen
Preisen . D . Gutmau » ,

Rudolfstraße 12 .

Killst
ortwährend einzelne Möbel ,

ganze Haushaltungen oder
übernehme solche sowie Ware »
aller Art zur Versteigerung .

I . Madlener ,
Rüppurrerstraße 20.

fiauk ;
getrag . Kleider , Schuhe , Stiefc '
« sw . zu höchsten Preisen .

1 . Sildoonisnn , Brunnenstr . 1.
_ Postkarte genügt._
Männlicher Hund zu kaufen ge¬

sicht . Kleinere , kurzhaarige Rasse,
niuß unbedingt wachsam und fromm
zu Kindern sein. Vorzuführen Karls¬
ruhe » Bismarckstraße 5. _

Sonntag von 11 bis 1 Uhr geöffnet : Herrenstr . 33 , 2. Hof, parterre ,
ohne Kaufzwang Au - « . Verkauf : Antiquitäten , Kunstgegenstände, alles
Gold , Silber , Edelsteine , kl . Nippgcgenstände , Geinälde , Aquarelle , Färb - ,
Kupfer- , . Stahlstiche , Zinnteller mit Figuren , Uhren , Waffen , Porzellan ,
Bronzen , Möbel , Teppiche, Läufer , Fahrrad u . große Auswahl Tapeten billig .
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